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Vonllwo Könter

Die Begegnung liegt zwar schon gut
ein jahr zurück, bewegt Till
Schmidt aber bis heute. Er war da-

bei, als der Rapper Ben Salomon
vor einer großen Schülerschar in
Essen eindringlich schilderte, wel-
che Feindseligkeiten jüdischen Mit-
bürgern alltäglich entgegenschla-
gen. Als nun eine Ausstellung zu
Antisemitismus in der Gesamtschu-
le Holsterhausen organisiert wer-
den sollte, sagte der 17-lährige sein
Engagement sofort zu.

,,Es ist ein äußerst wichtiges The-
ma, mit dem wir uns alle befassen
soliten", betont der Jugendliche. Er
gehört zum Kreis derer, die sich zu
sogenannten Guides haben ausbil-
den lassen. Sie fuhren Mitschüler,
Gruppen und Kurse durch die Aus-
stellung, die die Alte S;magoge kon-
zipiert hat. Wesentlicher Bestand-
teil der Präsentation sind Schauta-
feln mitAussagen von Jugendlichen
der Gesamtschule, die im Vorfeld
gesammelt worden waren.

Über Ursprünge des
Antisemitismus i nformiert
In Interviervs bringen sie ihre Sorge
zum Ausdrucl<. dass Antisemitis-
mus zu einem wachsenden Problem
werde. An anderer Stelle heißt es.

dass die Leichtfertigkeit, mit der
dieses Then-ra behandeit vu'erde, ge-

lährlich sei. Dass ]uden in Deutsch-
iand wieder Angst haben, sei trau-
rig, meint ein weiterer Gesprächs-
partner Ein jüdischer Mitschüler,
der vor kurzem die Schule verlassen
hat, berichtet von beklemmenden
Gefuhlen. die er in letzter Zeithabe,
obt'ohl er ncch nie ar-rgegrltfen -,r'or-

den sei.

Mit den Besuchern sprechen die
Guides über die Texte. gehen auf Re-
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aktionen ein und insbesondere
auch auf geschichtliche Fakten. Die
Ursprünge des Antisemitisrnus ste-

hen dabei ebenso im llittelpunkt
wie auch die heutige polrtische Situ-
ation, vor allem im Nahen Osten.
Um auf die Rundgär-rge r,orbereitet
zu sein, Fragen beantu,orten und
Diskussior-ren führen zu können,
haben .,rvir mehrere \\,brkshops
und Schulungen absolviert", be-

richtet die iS-jährige Melissa Belz.
Gemeinsamen durchforsteten die
SchLiler Geschichtsl-.iichet re:her-
chierten im Internet und tauschten
sich untereinander aus. Darüber hi-
naus erhielten die .[ugendlichen

auch Inforn.rationen. die die Coa-
ches vot.t.,Run in m5r 5[69s" zusam-
mengestellt hatten. Das Essener
Projekt unterstützt Einrichtungen,
die sich gegen Antisemitismus und
Rassismus einsetzen.

Die Ausstellung biete eine ganz
besondere Möglichkeit, mit jungen
Menschen in I(ontakt zu kommen,
erklärt Caroline Bienecki (32), die
die fugendlichen während der Vor-
bereitungsphase begleitet hat. Zum
einen würden die Schautafein über
mehrere \\bchen hinues ir-r der Ge-
samtschule ihren Piatz haben und
dort für die gesamte Schulgemeinde
zugänglich sein, zum anderen sei

auch die Form der Vermittlung be-
achtenswert. Denn hier u,ürden
eben Schüler durch die Ausstellung
leiten und Gespräche auf Ar"rgenhö-

he fuhren. Im Übrigen ireten sie bei
den Führungen immer im Tandem
auf. ergänzt Bieneckis Koliegin Ca-

trin Opheys (23). Es sei -,.on \brteil.
wenn den Gästen zuei ,\rsprech-
partner zur Verfi.igung stünden.

Die Initiative zu der .A,usstellung

hat der Leiter der Alten Synagoge,
Uri Ifuufmann, ergriffen. Nach dem
Anschlag von Halle im vergange-
nen Jahr wollte er es nicht nur bei
Worten belassen, um vor einem Er-
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Ausstellung bald im G1,11n2sium Uberruhr

Eine zweite Fassung der Aus-
stetlung war über mehrere Wo-

chen in Coesfeld zu sehen und
wird im fünfzügigen Gymnasium
überruhr aufgebaut.

, Auch dort sotlen - wie in Hols-
terhausen - Jugendtiche geschult
werden und Führungen für Mit-
sch üler organ isieren. Studenten
des Projekts ,,Run in my shoes"

begleiten auch dort das Vorha-
ben.

Um das Thema noch weiter zu

vertiefen, hat die Alte Synagoge
Essen auf der eigenen Homepage
eine zusätzliche Seite geschaf-

fen, die unter anderem Videos mit
Berichten von Zeitzeugen enthält.
Sie lst zu finden auf https://angst-
vor-hass.de/zeitzeugen

Antisemitismus Thema an Schule
Mit Judenfeindlichkeit befasst sich

in der Gesamtschule Holsterhausen.

ltAS5

1: §ir:!5

.ql
;l'Jr-

#

Drir.,.r ,,

;:,::. """"'

Jugendliche der Gesamtschule Holsterhausen engagieren sich gegen

lung der Alten Synagoge befasst.

eine neue Ausstellung der Alten Synagoge
Weitere Bildungseinrichtungen soiien foigen
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starken des Rechtsextremismus zu
wamen. sondern aucl.r ganz kon-
kret handeln. Da seit r.ielen Jahren
enge Bindunger-r mit der Gesamt-
schule Holsterhausen bestehen. fiel
die Idee einer Aussteilung dort auf
fruchtbaren Boden. Neben den Ter-
ten der jungen Leuten tinden sich
auch Kurzporträts von Holocaust-
Überlebenden wie Inge Auerba-
cher, die Schülern Gespräche an-
bietet, um über das NS-Regime zu
sprechen.

Nach der Gesan.rtschr-rle Holster-
hausen sollen noch weitere Schulen
folgen, so I(aufmann, um junge

Menschen auI diese Wcise zu errei
chen. ludenf'eindiiche Außerungen
gebe es rvohl auf manchen Schulhö-
fen. Ganz ausschließen könne man
das nirgendu.o - das meinen nicht
nur die beteiligten Schüler, sondem
auch Abteilungsleiter Frank Wen-
ning, der sich mit Geschichtslehrer
Bemd Graf maßgeblich um das Pro-
jekt kümmert.

Bei den ersten Führungen durch
die Aussteilung seien durchaus
schon Ressentiments zum Vor-
schein gekommen, berichtet Wen-
ning. Das unterstreiche die Dring-
lichkeit, gegen den Antisemitismus
anzugehen.

Antisemitismus, mit dem sich eine Ausstel-


